




Johannes von Gott und „Das Herz befehle“

Johannes von Gott lebte in Gra-nada.

In Gra-nada steht geschrieben:

„El corazon mande“ steht auf der 
Vorderseite eines Hauses in Gra-nada.

Das heißt übersetzt:

“Das Herz befehle“

Johannes von Gott traf Entscheidungen mit 
dem Herzen.

Er handelte aus Liebe und half allen.

IMPULS: Schau mit
dem Herzen

Sehe ich Mit-Menschen mit dem 
Herzen?

Schaue ich hin, wenn jemand Hilfe 
braucht?

Wie sieht mein Helfen aus?

Was bedeutet Helfen?

Auf welche Grenzen bin ich 
gestoßen?

Wie geht es mir, wenn ich Hilfe 
brauche?



Quelle: Wikipedia



Die Vereinten Nationen:

Nation ist ein anderes Wort für Land.

Vereinte Nationen bedeutet:

Hier arbeiten viele Länder zusammen.

Im Moment arbeiten 193 Länder zusammen.

In englischer Sprache heißen die Vereinten Nationen: 

United Nations.

Das wird so ausgesprochen: 

Juneitet Näschens.

Die Abkürzung dafür ist: 

UN oder UNO.

Die Vereinten Nationen setzen sich ein für:

- Frieden auf der ganzen Welt

- gleiche Rechte für alle Menschen

Quelle: Übereinkommen der Vereinten Nationen über die Rechte von Menschen mit Behinderungen in Leichter Sprache

IMPULS:
Finde heraus

Seit wann gibt es die UN?

Warum ist die UN entstanden?

Für welche Werte steht die UN?

Was bedeutet das für uns?

Kenne ich Dokumente der UN?



Quelle: www.msges.at



Die UN-Behinderten-Rechts-Konvention: 

Die Vereinten Nationen haben ein wichtiges 
Dokument geschrieben:
die UN-Behinderten-Rechts-Konvention.
Die Abkürzung dafür ist UN-BRK.

In diesem Dokument steht:
Inklusion ist ein Menschen-Recht.

Das bedeutet:

•	 Alle Menschen sind mit dabei.

•	 Ein gutes Leben für Alle.

•	 Alle dürfen überall mitmachen, wenn sie das 
möchten.

•	 Alle entscheiden selbst, was sie machen 
möchten.

Quelle: www.hurraki.de

IMPULS:
Überlege

Was steht in der UN-BRK?

Warum ist die UN-BRK für uns
wichtig?

Zum Beispiel:
„Barrieren sollen abgebaut werden.“

„Menschen mit Behinderung
vertreten sich selbst.“

Finden wir weitere Beispiele?



Quelle: Wikipedia



Die Welt-Gesundheits-Organisation:

Die Welt-Gesundheits-Organisation ist eine Behörde.
Das kurze Wort dafür ist WHO.

Die WHO gehört zu den Vereinten Nationen.
Die WHO will für alle Menschen mehr Gesundheit. 
Sie kämpft gegen Krankheiten.

Der Hauptsitz der WHO ist in Genf.
Genf ist eine Stadt in der Schweiz.
Die WHO ist am am 7. April 1948 gegründet worden.
Jedes Jahr gibt es am 7. April einen WHO-Tag.
Das ist der Welt-Gesundheits-Tag.

Die WHO sagt:
Inklusion und soziale Unterstützung sind gut für die 
Menschen.
Dadurch bleiben Menschen länger gesund.

Quelle: www.hurraki.de

IMPULS:
Überlege

Habe ich schon einmal etwas von 
der WHO gehört?

Was bedeutet für mich
Gesundheit?

Was tue ich, um gesund
zu bleiben?

Wo bekomme ich Unterstützung, 
wenn ich krank bin?





Die Barmherzigen Brüder haben ein Symbol. 

Ein Symbol ist ein Zeichen.

Das Zeichen der Barmherzigen Brüder ist der Granat-Apfel.

Über dem Granat-Apfel ist ein Kreuz. 

Der Granat-Apfel bedeutet Liebe und Leben. 

Das Kreuz bedeutet der Glaube an Gott und Jesus.

Die Barmherzigen Brüder gibt es in Bayern in:

•	 Mittel-Franken (zum Beispiel Gremsdorf)

•	 Ober-Bayern (zum Beispiel Algasing)

•	 Nieder-Bayern (zum Beispiel Straubing)

•	 Ober-Pfalz (zum Beispiel Reichenbach)

Und die Barmherzigen Brüder gibt es auf der ganzen Welt. 
Alle haben das Symbol des Granat-Apfels.

IMPULS:
Finde heraus

Wo arbeiten die Barmherzigen 
Brüder in Bayern?

Kenne ich einen Barmherzigen 
Bruder?

Bin ich gerne bei den
Barmherzigen Brüdern?

Was gefällt mir hier gut?

Woran glaube ich?

Die Barmherzigen Brüder:



Foto: Frater Rudolf Knopp ist seit Januar 2022 der Provinzial der Bayerischen Ordensprovinz. Er hält einen blauen Würfel. Dieses Blau ist die Farbe des 
Barmherzigen Brüder Logos. “Das Herz befehle“ steht darauf geschrieben und ist das Motto des Ordens.



Barmherzige Brüder und 
Soziale Inklusion: IMPULS:

Diskutiert gemeinsam

Hat jeder die gleichen Rechte?

Wie ist das in meinem Alltag?

Wo bestimme ich selbst?

Wo kann ich mitbestimmen?

Wo kann ich mich für Soziale 
Inklusion einsetzen?

Beim Thema Inklusion geht es um alle Menschen.

Jeder Mensch ist anders.

Das ist das Schöne.

Es ist gut, verschieden zu sein.

Viele unterschiedliche Menschen leben und arbeiten bei 
den Barmherzigen Brüdern.

Die Barmherzigen Brüder unterstützen alle Menschen.

Für die Barmherzigen Brüder ist wichtig:

•	 Alle Menschen sollen so sein dürfen, wie sie sind.

•	 Alle Menschen sollen selbst entscheiden dürfen.

•	 Alle Menschen sollen überall dabei sein dürfen.





Barmherzige Brüder und Empowerment:
IMPULS:

Ich bin stark!

Worin bin ich stark?

Worin sind andere stark?

Wie stärke ich mich?

Wie stärke ich andere?

Die Barmherzigen Brüder möchten die Menschen unterstützen 
und stark machen.

Das heißt auch Empowerment.

Das spricht man so: Empauerment.

Das Wort Empowerment ist Englisch.

Empowerment bedeutet:

Sich selbst stark machen.

Sich selbst stark fühlen.

Es bedeutet auch:

Sich in der Gruppe gegenseitig stark machen.

Sich in der Gruppe gegenseitig unterstützen.

Das machen die Barmherzigen Brüder zum Beispiel für 
Empowerment:

Die Barmherzigen Brüder organisieren Fortbildungen für 
den Werkstattrat, die Frauenbeauftragte und die Bewohner-
Vertretung.





Barmherzige Brüder und ein selbst
bestimmtes Leben: IMPULS:

Ich bestimme

Wann bestimme ich selbst?

Welche Entscheidung habe ich 
getroffen?

Die Barmherzigen Brüder möchten die Menschen unterstützen.

Die Menschen sollen selbst bestimmt leben.

Das bedeutet:

Die Menschen treffen eigene Entscheidungen. 

Das machen die Barmherzigen Brüder für ein selbst 
bestimmtes Leben:

Die Menschen können unterschiedliche Wohn-Formen wählen.

Die Barmherzigen Brüder bauen neue Wohn-Formen auf.

Zum Beispiel:

Die Menschen versorgen sich selbst und kochen zusammen.

Die Menschen leben in eigenen Wohnungen.





Barmherzige Brüder und Teilhabe:
IMPULS:

Was ist eine Gruppe?

In welchen Gruppen bin ich?

Wer kann in einer Gruppe sein?

Wie kann ich mich in einer
Gruppe einbringen?

Wie kann ich andere an einer 
Gruppe teilhaben lassen?

Die Barmherzigen Brüder möchten die Menschen unterstützen.

Die Menschen sollen unterstützt werden bei der Teilhabe.

Dazu sagt man auch: Partizipation.

Das bedeutet:

Jeder Mensch kann etwas gut.

Jeder Mensch soll seine Stärken zeigen können.

Jeder Mensch soll seine Stärken einbringen können.

Dann können alle Menschen voneinander lernen.

Jeder Mensch soll an Veranstaltungen teilnehmen können.

Jeder Mensch soll wählen können.

Das machen die Barmherzigen Brüder für die Teilhabe:

Sie organisieren sich bei politischen Veranstaltungen.

Sie arbeiten in und mit Vereinen zusammen.

Menschen mit Behinderung treffen Politiker und Politikerinnen und 
sagen Ihre Meinung und Wünsche.





Exklusion:

Exklusion bedeutet Ausgrenzung von 
Menschen aus einer Gruppe.

Das können sein:

•	 Menschen mit Behinderung

•	 Menschen aus anderen Ländern

•	 Menschen mit wenig Geld

•	 Menschen mit wenig Bildung

Bei Exklusion haben diese Menschen weniger 
Möglichkeiten für ihr Leben.

Beispiel:

Früher waren Menschen mit Behinderung 
nicht sichtbar. Sie lebten in sogenannten 
„Anstalten“ und hatten nur wenig Kontakt zu 
anderen Menschen.

Kenne ich noch andere Beispiele?

Wurde ich schon einmal 
ausgeschlossen?

Wie kam es dazu?

Wie habe ich mich dabei gefühlt?

IMPULS:
Überlege



Quelle: Lebenshilfe BremenQuelle: Lebenshilfe Bremen



Soziale Inklusion:

Soziale Inklusion bedeutet:

Alle sind dabei!

Soziale Inklusion tut der Gesellschaft gut.

Alle Menschen sollen gut miteinander umgehen.

Damit können Schwierigkeiten und Vorurteile abgebaut 
werden.

Dann fühlen sich die Menschen angenommen.

Das stärkt die Gesundheit und das Zusammen-Leben.

Es ist wichtig, dass alle zusammen helfen.

Soziale Inklusion muss weiter gefördert werden.

Soziale Inklusion braucht Zeit und den Einsatz von allen 
Menschen.

Soziale Inklusion macht die Welt besser.

1.
Finde ich Bilder, auf denen 

Menschen in Kontakt kommen?
Zum Beispiel in Zeitschriften, im 

Internet, ...

2.
Ich lasse etwas Neues entstehen.

3.
Ich erzähle, warum ich die Bilder 

ausgesucht habe.

IMPULS:
Sei kreativ





Soziale Inklusion - Aktion und Inter-Aktion:

Soziale Inklusion ermöglicht Aktion und Inter-Aktion.

Aktion bedeutet:

Eine Person tut etwas.

Man sagt dazu auch:

Handlung.

Inter-Aktion bedeutet:

Mit anderen Personen in Kontakt zu kommen.

Fähigkeiten eines Einzelnen werden

•	 erkannt

•	 gestärkt

•	 erhalten

•	 entwickelt

Ich bin stark. 

Gemeinsam sind wir stark.

Was kann ich gut?

Worin bin ich stark?

Wo möchte ich unterstützt 
werden?

Was kann ich für andere tun?

Was können wir gemeinsam tun?

IMPULS:
Finde heraus





Kreis-Lauf der Sozialen Inklusion

Wie fühlt sich Ausschluss an?

Habe ich das schon erlebt?

Wo wäre ich gerne dabei?

Kenne ich Beispiele dafür?

Was kann ich gegen
Ausschluss tun?

IMPULS:
ÜberlegeDer Kreis-Lauf der Sozialen Inklusion bedeutet:

1. Menschen werden ausgeschlossen. 
(Exklusion)

2. Menschen tun etwas dagegen.

3. Menschen sind von Anfang an dabei. 
(Inklusion)

Exklusion bedeutet:

Ausschluss.

Menschen mit Behinderung werden 
ausgeschlossen. Das gibt es immer noch in 
einigen Ländern.

Zum Beispiel:

•	 Sie können nicht in die Schule gehen.

•	 Sie können nicht zur Arbeit gehen.





Was heißt Inklusion für mich

... im Alltag

... beim Wohnen

... in der Arbeit

... mit anderen Menschen ?

Wie kann ich meine Welt noch 
inklusiver machen?

IMPULS:
Stell dir vorDer Kreis-Lauf der Sozialen Inklusion bedeutet:

1. Menschen werden ausgeschlossen. 
(Exklusion)

2. Menschen tun etwas dagegen.

3. Menschen sind von Anfang an dabei. 
(Inklusion)

Inklusion bedeutet:

Jeder gehört dazu.

Jeder Mensch mit oder ohne Behinderung.

Jeder Mensch kann überall dabei sein.

Zum Beispiel:

In einer Schulklasse können alle miteinander 
lernen.

Kreis-Lauf der Sozialen Inklusion


























